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Vorwort zur 1. Auflage

Motivation für ein 

weiteres Testbuch

Warum haben wir ein Buch zum Thema Softwaretest geschrieben, wo
es doch eine ganze Reihe von Büchern in diesem Bereich bereits gibt? 

Wir beide beschäftigen uns seit vielen Jahren mit Themen und Frage-
stellungen im Bereich Softwaretest. Der eine mit einer eher wissenschaft-
lichen Ausrichtung, der andere mit der täglichen Anwendung der Prüfver-
fahren in der Praxis. Beide sind wir der Auffassung, dass der systematische
Einsatz von Prüfverfahren in der Praxis in vielen Firmen verbesserungs-
fähig ist und es einen großen Mangel an qualifiziertem Personal gibt. 

Die Initiative des ISEB (Information Systems Examination Board),
ein dreistufiges Qualifizierungsprogramm im Bereich Softwaretest zu
definieren, Kursanbieter in diesem Bereich zu akkreditieren und den
Teilnehmern die Möglichkeit zu bieten, sich einer unabhängigen Prüf-
instanz zu stellen und ein Zertifikat zu erhalten, ist von uns von Beginn
an mit starkem Interesse verfolgt worden. Die Initiative ist vom ASQF
(Arbeitskreis Software-Qualität in Franken e.V.) und der Fachgruppe
TAV (Test, Analyse und Verifikation von Software) der Gesellschaft für
Informatik aufgegriffen worden. Eine ausführliche Beschreibung der
Zusammenhänge findet sich in der Einleitung des Buches.

Die Lehrpläne für das Qualifizierungsprogramm sind in Gremien von
mehreren europäischen Fachexperten erarbeitet worden und bündeln
das derzeitige Wissen im Bereich Softwaretest. Die Inhalte sind in vielen
Büchern zu finden, aber eben nicht in einem einzigen Buch. Die Lehr-
pläne listen die einzelnen Punkte auf, die zu behandeln sind, enthalten
aber weder detaillierte Beschreibungen der einzelnen Verfahren und Vor-
gehensweisen beim Testen von Software noch erläuternde Beispiele. Die
Idee, ein »passendes« Buch zu schreiben, fanden wir sehr nahe liegend. 

Grundlage für unser Buch ist der Lehrplan »Grundlagen des Soft-
waretestens« ASQF Certified Tester, Foundation Level [URL: GTB
Lehrpläne]. Die ersten Erfahrungen mit dem Lehrplan zum Foundation
Level führten zu dem Wunsch einer leichten Überarbeitung, die derzeit
von einem Gremium des ISTQB (International Software Testing Qua-
lification Board) in Angriff genommen wird. Wir beide haben durch
die Arbeit am Buch kleinere Schwachstellen im Lehrplan erkannt und
beteiligen uns aktiv an dessen Überarbeitung. Die nach Beendigung der
Arbeit beschlossenen Änderungen, die sich auf den Inhalt des Buches
auswirken, werden wir auf der WWW-Seite zum Buch [URL: dpunkt]
aktuell dokumentieren.
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Der Titel unseres Buches »Basiswissen Softwaretest« sagt eigentlich
schon alles. Wir sind davon überzeugt, dass jeder im Bereich der Soft-
wareentwicklung Tätige – sei es beispielsweise in der Programmierung,
in der Qualitätssicherung, in der Projektleitung oder im Management
– ein Grundwissen im Softwaretest besitzen sollte, um seine tägliche
Arbeit besser verrichten und den oft vernachlässigten Bereich Testen
besser einschätzen oder überhaupt verstehen zu können. Die Aussage
trifft selbstverständlich auch für die zukünftig Tätigen, die Studieren-
den und Auszubildenden im IT-Bereich, zu. Auch so mancher Lehrende
wird sein Wissen mithilfe des Buches vervollständigen können. 

Wir haben uns bemüht, ein leicht verständliches und kompaktes
Buch zu schreiben, um dem großen Kreis an möglichen Lesern gerecht
zu werden. Vorwissen im Bereich Testen oder Qualitätssicherung ist
nicht erforderlich, Grundkenntnisse der Softwareentwicklung sind si-
cherlich hilfreich. Unser Buch hat zwar den Lehrplan zum »Certified
Tester, Foundation Level« als Grundlage, es besteht aber keine zwang-
hafte Kopplung, auch das entsprechende Zertifikat zu erwerben.

Drei Geleitworte Warum gibt es drei Geleitworte in Englisch und Deutsch in unserem
Buch?

Durch unsere langjährigen Aktivitäten im Bereich Softwaretest
haben wir zahlreiche internationale Kontakte aufbauen können. Als
unser Buchprojekt konkrete Formen annahm, haben wir drei Personen
um Geleitworte gebeten. Da alle drei viel gefragte und beschäftigte Per-
sönlichkeiten sind, haben wir eher mit zurückhaltenden Reaktionen
gerechnet. Um so erfreuter waren wir, dass wir tatsächlich drei Geleit-
worte innerhalb der Termine erhalten haben. Unsere »Risiko«-Planung
war somit völlig unnötig. Da jedes Geleitwort einen anderen Aspekt
vertieft, haben wir uns entschlossen, alle drei aufzunehmen.

Prof. David Parnas

Ph.d, Dr. h.c., Dr. h.c.,

FRSC, P.Eng.

David Parnas, der Begründer der Modularisierung und des Geheim-
nisprinzips (information hiding), engagiert sich seit langem in Fragen
der Ausbildung im Bereich Informatik. Für ihn muss die Informatik-
Ausbildung eine Professionalität erreichen wie bei den Medizinern
oder in den Rechts- und Ingenieurwissenschaften. Die allgemein aner-
kannte Festlegung von Lehrinhalten und der Nachweis des erworbenen
Fachwissens, beispielsweise im Bereich Softwaretest, sieht er als einen
Schritt in die richtige Richtung an. Teile des Buches sind während des
Forschungsaufenthalts von Andreas Spillner auf Einladung von David
Parnas an der McMaster University in Hamilton, Ontario in Kanada
entstanden. Ausführliche Informationen zu David Parnas sind zu fin-
den unter [URL: Parnas].

Martin Pol Martin Pol gehört wohl zu den bekanntesten Persönlichkeiten im
Testbereich in Europa, wenn nicht gar weltweit. Er ist Mitautor von
T-Map (Test Management Approach) und TPI (Test Process Improve-
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ment). 1998 erhielt er den »European Testing Excellence Award«. In
seinem Geleitwort hebt er die Bedeutung des Testens im Softwareent-
wicklungsprozess hervor und wie wichtig Basiswissen im Softwaretest
für alle im IT-Bereich arbeitenden Personen ist. Ausführliche Informa-
tionen zu Martin Pol sind abrufbar unter [URL: Pol].

Dorothy Graham

A.B., M.Sc.

Dorothy Graham, seit vielen Jahren Beraterin und Trainerin im Soft-
warequalitäts- und Testbereich, hat das ISEB Software Testing Board
mitgegründet und gehört ihm seitdem an. Ohne das große Engagement
von Dorothy Graham wäre die ISEB-Initiative wohl nicht so weit vor-
angeschritten und die erfolgte Internationalisierung noch in weiter
Ferne. Sie ist Mitautorin von Büchern zu den Themen »Software-
Inspektionen« und »Softwaretest-Automatisierung«. Der »European
Testing Excellence Award« wurde ihr 1999 zuerkannt. In ihrem Geleit-
wort macht Dorothy Graham die Vorteile einer Akkreditierung und
Zertifizierung durch eine unabhängige Instanz deutlich. Ausführliche
Informationen zu ihrer Person sind unter [URL: Graham] zu finden.

Wir möchten Dorothy Graham, Martin Pol und David Parnas für
ihre Unterstützung und die aufgewendete Zeit recht herzlich danken.

DanksagungWie es sich für ein Projekt mit einem Qualitätsanspruch gehört, ha-
ben wir unsere Arbeit externen Reviewern vorgelegt. Wir haben viele
Anregungen und Hinweise zur Verbesserung des Textes und der Bei-
spiele erhalten. Wir möchten uns für die vielen geopferten Stunden
Freizeit ganz herzlich bedanken bei Uwe Hehn, Ruth Keys, Karin Vos-
seberg und Mario Winter. Darüber hinaus gilt unser Dank den Kolle-
ginnen und Kollegen der imbus AG, die ebenfalls durch zahlreiche An-
merkungen und konstruktive Diskussionen zum Gelingen des Buches
beigetragen haben. Besonders erwähnen möchten wir Matthias Daigl
und Thomas Roßner. 

Bedanken möchten wir uns auch bei den Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern des dpunkt.verlags. Zu Beginn unseres Projekts hatten wir
uns eine Deadline gesetzt, was bei jedem Projekt erfolgen sollte. Auch
Dank der großen Unterstützung des Verlags ist es gelungen, den von
uns geplanten Fertigstellungstermin zu halten. 

Wir wünschen allen Lesern des Buches erfolgreiche Stunden in dem
Sinne, dass Testen nicht mehr als notwendiges Übel der Softwareent-
wicklung am Projektende betrachtet wird, sondern als herausfordernde,
kreative Tätigkeit, die projektbegleitend erfolgt und neben der Auf-
deckung von Fehlern auch zum Nachweis der Qualität der erstellten oder
geänderten Software dient. Testen kann und soll auch Spaß machen.

Andreas Spillner und Tilo Linz
Bremen, Möhrendorf
September 2002


